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Der machtlose Völkerbund.
Der ägyptische Protest ad acta.

B ' llige Ausreden.
Genf , 26. Nov . Das Völcerbundssekretariat veröffc . ichj den

Wortlaut des Telegramms , das der Präsident der ägyptischen
Deputierteniammer an den Generalsekretär de» Bölterbundes
und an die Parlamente der Welt richtete . Darin heißt es u. a . :
Angesichts der kürzlichen Eingriffe , die die britische Regierung
gegen die Rechte der ägyptischen Nation unternahm , verkündet
die Deputiertenkammcr folgendes : Sie hält an der völligen Un¬
abhängigkeit Aegyptens und des Sudans fest, die ein unteilbares
und einheitliches Ganzes bilden . Sie bedauert aufs lebhafteste,'
das; trotz der formellen Mißbilligung der Nation anläßlich des
gegen Sir Lee Stack begangenen Verbrechens und trotz der von
der ägyptischen Regierung gebotenen Genugtuung es die bri¬
tische Regierung für Notareirdig hielt , diesen traurigen Zwischen¬
fall im Interesse ihrer imperialistischen Ziele auszubeuten . Sie
richtet an alle Parlamente der Welt ihren Protest gegen die
willkürliche Behandlung einer unschuldigen Nation , die aufs
tiefste in ihren Rechten auf Leben und Freiheit verletzt ist.

In den Kreisen des Wlkerbnndssekretariats weist man dar¬
auf hin . daß diese Note nicht von der ägyptischen Negierung aus¬
geht , sondern vom ägyptischen Parlament , der Völkerbund aber
nur auf Schreiben der Regierungen einzugehen pflegt,
rigen enthält das ägyptische Telegramm nur einen Protei
kern formelles Ersuche » nach einem Einschreiten des !
Hundes.

Die Lage in Aegytien immer noch kritisch.
London , 27 . Nov . Das neue ägyptische Kabinett ist jetzt

vollständig . Amud Musa Pascha , der bisherige Oberrichter
am Berufungsgericht , ist Zustizminister . Ali Camal Eddtn
Pascha , der bis vor einem Monat Unterstaatssekretär des
Innern war , wurde wieder in sein Amt eingesetzt . Die
Räumung des Sudans wird fortgesetzt . Das 4. Bataillon
ist abtransportiert und das dritte Bataillon wird dem¬
nächst folgen . Die Engländer setzen die Truppentransporte
nach Aegypten fort . Auch das East Kent Regiment ist von
Gibraltar nach Kairo gebracht worden . Zn Kairo ist ge¬
genwärtig alles ruhig . Die Garnison demonstriert weiter
in den Straßen , heute sogar mit aufgepflanztem Seiten¬
gewehr . In Londoner Negierungskreisen hofft man immer
noch auf friedliche Beilegung der Krise , ist jedoch über die

stimme , denn Frankreich würde bei einem ähnlichen Vor>
fall in Marokko mit denselben Mitteln vorgegangen sein.
Das englische Kabinett hat sich heute erneut mit der gäyp-
tischen Frage beschäftigt.

Einschränkung der Machtbefugnisse
Lord Allenbys.

London , 26 - Nov . Die Stellung Lord Allenbys scheint
in Aegypten seit gestern abend eine starke Einschränkung
erfahren haben . Der König ernannte tzen Botschaftsrat
Neville Henderson zum Gesandten und bevollmächtigten
Minister in Kairo.

Henderson ist 42 Jahre alt und war während der Ab¬
wesenheit von Sir Harare Humboldt von Konstantinopel
stellvertretender Oberkommissar . Er kennt insbesondere
die östliche Diplomatie . In den letzten Tagen hatte Hen¬
derson mit Chamberlain lange Verhandlungen . Er kennt
infolgedessen die Politik des neuen Staatssekretärs in
bezug auf Aegypten ausgezeichnet , und man begründet in
London seine Ernennung damit , daß es , wenn er in Kairo
sein werde , notwendig sein würde , eine Fülle von Tele¬
grammen auszutauschen , da Henderson infolge seiner
Kenntnis der Anschauungen der Negierung seine Entschei-
wing unmittelbar treffen könnte . Er reist heute nach
Kairo ab . Zweifellos ist seine Ernennung eine Einschrän-
rung der bisherigen Machtbefugnisse von Lord Allenby.
» ^ E " ung Hendersons als diplomatische Hilfe für
Lord Allenby ist als Zeichen dafür anzusehen , daß nach der
Auffassung Chamberlains der . Oberkommissar ein bißchen
zu militärisch und zu schroff in Kairo vorging . Es unter¬
liegt keinem Zweifel , daß die Art und Weise , wie die Note
an Zaglul Pascha übergeben wurde , Aufsehen erregte . Der

^ hätte auf di « Torheit eines
wichen Vorgehens aufmerksam machen sollen , wurde kalt-gestellt.

Man rechnet vorläufig in der Entwicklung der Dinge
mir einer Pause , wenn auch Chamberlain gestern wieder

Tag mit Heeres - und Marineoffizieren ver-
>' " och scheinen für de « Augenblick kein « weiteren

-Schritte geplant zu sein.

General von Nathusius begnadigt.
Paris,  28 . Nov . Havas »» breitet eine offizielle Mittei¬

lung aus Lille , nach der aus Veranlassung des Kriegsministers
-tollet der Präsident der bcepublik , Douinergue , d«» vom Kriegs¬
gericht zu einem Jahr Gefängnis verurteilten General v. Na-
thusins begnadigt hat . Der General hat das Untersuchungsge¬
fängnis heute früh um 8 Uhr verlassen.

Paris , 26. Nov . Wie Havas aus Lille berichtet , IrasW ^ Be¬
fehl zur Freilassung des Generals von Nathüsius gestern abend
um S Uhr bei der Präfektur ein . Die Präfektur traf sofort Vor¬
kehrungen , daß die Nachricht sich in der Stadt nicht verbreitete,
ließ aber unverzüglich den General im Unteisuä -ungsaesängnis
von der Begnadigung in Kenntnis setzen. General v. Nathusius
erklärte darauf folgendes : Ich bin sehr glücklich, daß die franzö¬
sisch« Regierung diese Entscheidung traf . Ich werde nunmehr bal¬
digst mein « Familie Wiedersehen . Wae man tat , ist gerecht , denn
ich bin unst .big . Bevor General v. Nathusius heute früh das
Untersuchungsgefängnis verließ , drückte er seine Befriedigung
über die ihm zuteil gewordene Behandlung aus . Um 7.15 Uhr
früh verließ er Lille und traf um 7 Uhr abends in Forbach ein.

Zur Lage.
Der Böllerbund ist wieder einmal in den Vordergrund der

öffentlichen Erörterung gerückt, um aber wieder einmal zu zei¬
gen , daß er ein recht stumpfes Instrument ist. Die Aegypter
haben nämlich den Völkerbund für ihren Konflikt mit England
angerufen . Nun ist allerdings staatsrechtlich Aegypten nicht das
gleiche wie irgend ein fremder Staat . Es ist ein etwas zwei¬
deutiges Verhältnis , das auch durch oi« Unabhängigkettsertlä-
rung nicht geklärt worden ist. Trotzdem wäre naturgemäß ein
Schiedsgericht des Völkerbundes auch in einem solchen Fäll
durchaus erstrebenswert . Nun stellt sich aber England aus den
Standpunkt , daß sein Konflikt mit Aegypten eine innerbritische
Angelegenheit ist, in die die Genfer Herren nicht hineinzu-
reben haben . Ursprünglich war man offenbar anderer Anschau¬
ung . Das ging aus der Presse deutlich genug hervor . Aber die
energische Abwehr von London aus genügte , um diese Stimmen
zum Verstummen zu bringen , zumal England erklärt hat , daß
es jede Vermittlung als einen unfreundlichen Akt ansehen
werde . Wenn die Aegypter also , wie sie beschlossen haben , eine
Protestnote an alle " Parlamente der Welt schicken, so ist dieser
der Papierkorb sicher. In Paris hatte der Staatsrat Lei Herriot
angeregt , entweder den Völkerbund in Bewegung zu setzen, oder
selbst seine guten Dienste anzulicten . Das ist damit gleichfalls
erledigt.

Der Sturz Zaglul Paschas und seine Ersetzung durch Ziwar
Pascha wird voraussichtlich zu einer Entspannung führen , da der
neue Ministerpräsident weniger nationalistisch eingestellt ist, als
sein Vorgänger . Die Frage bleibt nur . ob die Aegypter . die in
ihrer Nationalversammlung ein sehr stark nationalistisches Par¬
lament haben , damit einverstanden sein werden . Vorläufig hat
die englische Regirung Lord Allenby veranlaßt , sich zunächst ein¬
mal wieder in abwartende Stellung zu begeben und keine weite¬
ren Maßnahmen zu ergreifen . Doch ist in Kairo und in den üb¬
rigen Garnisonsstädten Aegyptens ern starkes zur Schaustellen
der britischen Militärmacht sichtbar und das Durchziehen der
Straßen mit Tankgeschwadern und Aehnliches ist kaum mißver¬
ständlich . Man wird also damit rechnen - müssen , daß Aegyptenin diesem Konflikt in wenigen Tagen unterliegt und England
seinen Willen durchsetzt . Ob es damit für die Zukunft Ruhe ge¬
schaffen hat , muß die weitere Entwicklung lehren . Die musel¬
manische Bewegung ist außerordentlich empfindlich für Ehre ; sie
wird dadurch eher einen neuen Impuls erhalten.

Der Völkerbund tagt ja Anfang Dezember in Rom . Aber
er wird wohl an all diesen Fragen voraussichtlich Vorbeigehen.
Die Abrüstungsfrage ist schon von der Tagesordnung abgesetztworden . Ob der Eintritt Deutschlands erörtert wird , wissen wir
noch nicht , da ja , wie schon gemeldet , noch die Antwort Spaniens
und Italiens aus das deutsche Memorandum fehlen . Die schwe¬
dische Antwortnote ist inzwischen bekannt geworden ; und da
Herr Vranting , der schwedische Ministerpräsident , eine der leiten¬
den Persönlichkeiten in Genf ist, können wir seine Ausführun¬
gen immerhin als außerordentlich beachtenswert betrachten.
Branting ist der Ansicht , daß Deutschland ein Sitz im Rate ge¬
bühre , daß aber nach Art . 16 es verboten ist Deutschland Aus¬
nahmebestimmungen mit Bezug auf militärische Interventionen
zuzubilligen.

Die deutschen Verhandlungen mit den beiden Großmächten

zu Beau
tigen Exportabgabe ist allerdings ausgescholtet worden und wird
in direkten Verhandlungen zwischen dem Reichsfinanzministerium
und dem britischen Schatzamt erörtert werden . Die Leitung der
Londoner Verhandlungen hat anstelle des Handelsmimsters Lord
Greame der Berliner Botschafter Lord d 'Abernon übernommen.

-wringen , die landwirtschaftlichen Fragen zunächst einmal zurück¬
zustellen und di« elsaß -lothringische Frage oorzunehmen . Aber
hier ist man auch zu keiner Lösung gekommen , sodaß wahrschetn»

Neueste Nachrichten.
Die englische Regierung verzichtet vorläufig aus neue Maßnah¬

men »n Aegypten , um dem Kabinett Ziwar Pascha Zeit zu
lassen , Herr der Lage zu werden.

Der Völkerbund wird den ägyptischen Protest nicht behrnb : !-:,
solange er nicht von einer Völkerbundsmacht aufSeno , .u.cn
wird.

Bei den deutsch-englischen Handelsoertragsvcrhandlungen wstv
über ein kompliziertes System als Ersatz sür die 26p >'Lzenilge
Reparationsabgabe beraten.

General von Nathusius wurde gestern morgen aus srst .i F
gesetzt und ist sosort nach Deutschland abgereist.

lich die Frage der Zollsreiheit für elsaß -lothringische Waren nun
im Zusammenhang mit den allgemeinen gelöst werden kann.

Empfang Dr . Eckeners
beim Reichspräsidenten.

Führers des 3 . R . III , Dr.
isidenten ein Frist

Berlin , 2«. Nov.
Lckener , fand heute 6eim Reichspräsidenten ein Frühstück statt,
woran außer Dr , Eckener u. a . die Reichsmintster Dr . Eeßler,
Dr . Luther , Dr . Etresemann , Hamm und Graf Kanitz , sowie der
preußische Staatsminister v. Richter , feiner General v. Seeckt , der
württembergische Gesandte Dr . Boßler , Herr Krupp von Bohlen
und Halbach , Professor Juncker -Dessau , Schisfsbauingenienr
Flettner und eine Reihe führender Vertreter der Industrie , der
Gewerkschaften , der Finanzwelt , der Wissenschaft und der Presse
teilnahmen . Während der Tafel hielt Reichspräsident ELert
folgende Ansprach »:

Ls ist mir eine lebhafte Freude , Ihnen , Herr Dr . Eckener,
und Ihren Mitarbeitern nach Ihrer glücklich und erfolgreich
vollendeten Fahrt und Ihrer Rückkehr in die Heimat einen herz¬
lichen Willkommengruß des Deutschen Reiches hier zu entbieten.
Mit diesem Gruß gebe ich zugleich dem bewundernden Danke
des gesamten deutschen Volkes an Eie und die anderen kühnen
Luftfahrer für Ihre großen Leistungen herzlichsten Ausdruck . Un¬
ser Dank umfaßt alle Männer , die als Erbauer , Ingenieure und
Arbeiter an dem so trefflich bewährten Luftschiff mit bester Kraft
zusammenarbciteten , Ihre Fahrt war begleitet von den bstien
Wünschen und den zuversichtlichen Hoffnungen des ganzen k ät¬
schen Volkes . Nicht nur aus sportlichem Interesse , sondern weil
man sich begeisterte an dem Wagemut des Unternehmens und an
der Kühnheit der Fahrt , jubelte man Ihnen und dem Luftschiff
zu. Es war mehr als das . Wir alle sehen in diesem Werk , in
dieser Fahrt den Ausdruck des technischen Könnens Deutschlands
mrd trotz allem des ungebrochenen deutschen Willens zur Selbst¬
behauptung und des stolzen Vertrauens unserer Nation in sich
und ihre Zukunft . Diesem Gefühle haben Sie , haben die Mit¬
arbeiter an dem Schiff und bei der Fahrt durch Las gute .
lingen verstärktes Leben gegeben . In der Welt aber haben Sie
deutsche Arbeit und deutsches Können erneut zu Ehren gebracht
und unserem Lande neue Sympathien errungen . So war der
Bau dieses Schiffes und seine glückhafte Fahrt , trotzdem sie im
Zeichen der Reparationsleistung standen , dennoch eine nationale
Tat , für die wir dem Erbauer und dem Führer von Hrzen Dank
und Anerkennung darbringen . Ich bitte Sie , meine Herren , mit
mir das Glas zu erheben ans den kühnen Kapitän Dr . Eckswr,
seine Kameraden , auf die Zeppelinwerft und alle Mitarbeiter.
— Auf die Ansprache de» Reichspräsidentn antwortete Dr . Ecke¬
ner folgendes:

Tiefbewegt nehme ich die überaus herzlichen Begrüßungs¬
worte entgegen , die Sie , Herr Reichspräsident , an mich und meine
Kameraden gerichtet haben . Ich erfuhr von ganz Deutschland so
viele Beweise der Sympathie und der Anerkennung , daß i ^ '
weiß , ob sie tm Einklang stehen mit der bescheiden : :,
die wir vollbrachten . Bei der ganzen Fahrt hatten wir e, -
ordentliches Glück. Glück erstens insofern , als wir beim dem scheu
Volke Anerkennung gefunden haben , worauf wir nicht rechnen
durften . Glück hatten wir weiter mit dem Wetter . Nicht als ob
wir gutes Wetter gehabt hätten . Ganz im Gegenteil fanden wir
schlechtes Wetter vor . Aber es Hot uns erlaubt zu beweisen , was
man mit unserem Luftschiff machen kann . Glück hatten : : -
ter insofern , als wir bei der Fahrt über Newrorf . , ,
vorfanden , das man am besten als „Theater -Wetter " br : ,ucn
kann , das unser Schiff sozusagen in bengalischer Beleuchtung vor.
strahlendem Himmel zeigte . Glück hatten wir schließlich darin,
saß wir drüb « l in Amerika eine Situation und eine Stimmung
vorfanden , die aus unserer rein technischen Angelegenheit eine
politisch « machte . Ich habe mir in Amerika erzählen lassen , daß
sich in den Vereinigten Staaten eine psychologische Stimmung
herausgbildet hat , die zeigte , daß das amerikaniiche Volk geneigt
fft, zu einer Wiederannäherung an uns und nur nach einem An-

_ fft . .. ..
zu werden mit den Deutschen . Da » ist der allgemein « Eindruck,
den ich drüben gefunden Hab«, in der Bevölkerung sowohl , wie
bei den Vertretern der amerikanischen Regierung . Ich vors der
Genugtuung über den von uns erzielten und verdienten Erfolg
Ausdruck geben , indem ich Eie bitte , mit mir dos Glas zu er¬
heben auf die guten Beziehungen zwischen dem amerikanischen
und dem deutschen Volke , di « sich so erfreulich entwickelt haben.
Mögen sie weiter gestärkt werden und zu einer wirklichen Freund-

beider Völker führe»



Zur Reichslagswahl.
Der Reichskanzler für den Reichspräsidenten'

Bonn , 26. Nov. Reichskanzler Marx wandte sich in
seiner gestern hier gehaltenen Rede gegen die Hetze gegen
'' -'n Reichspräsidenten Ebert . Er bezeichnet« es als un-
stsöcc. daß man die Person Eberts in den Wahlkamps

hineingezogen habe. Das sei in keinem anderen Lande
möglich. Zur Sache selbst wies der Kanzler die Behaup¬
tung zurück, daß Ebert verfassungswidrig noch die Präsi¬
dentschaft habe. Er belegt das mit Zahlen . Ebert ist erst¬
malig im Februar 1919 auf Grund der vorläufigen Reichs¬
verfassung gewählt worden. Er hatte sein Amt zu führen
vis z.,m Amtsantritt des auf Grund der Reichsverfassung
gewählten Reichspräsidenten. Das in der Verfassung vor¬
gesehen« Reichsgesetz wurde am 4. Mai 1920 erlaffen.
Seitdem hat Ebert dauernd auf eins Neuwahl gedrängt'
aber die Vorgänge in Oberschlesien und der Ruhrkamps
haben das Parlament wiederholt veranlaßt , die Wahl-
ver^ d. verlängern . Zuletzt hat noch der Reichstag aus
An!ca. der deutschen Volkspartei , des Zentrums , der So¬
zialdemokraten, der Demokraten und der Bayerischen
Volkspartei beschlossen, das Mandat Eberts bis zum 30.
Juli 1923 zu verlängern . Dieser Antrag wurde vom
Reichstag mit 314 von 391 Stimmen angenommen.

Reichskanzler Marx sprach dann über die Stellung-
' b".e Eberts anläßlich der jetzigen Reichstagswahlen . Es

..r behauptet worden, daß mehrere Parteien an ihn her-
angetreten seien, damit er durch einen Verzicht die gleich¬
zeitige Reichstags- und Präsidentenwahl ermögliche. Marx
.rklärte dem gegenüber, daß niemand an Ebert mit einem
solchen Vorschläge herangetreten sei. Zur Frage , ob Ebert
-' ine Kompetenzen überschritten habe und in die Re-Ue-

n ^' e'chälte eingreife , obwohl ihm die Verfassung das
gestatte, erklärte der Kanzler : „Ich bin allen kom-

Ment und ich erkläre , es ist nicht wahr?
Zur Wahipropaganva.

(STB .) Stuttgart , 26. Nov. Vom Polizeipräsidium wird im
-mblick auf die bevorstehenden Wahlen auf die gesetzlichen Be-

" -nun -ien bei Verbreitung von Wahlaufrufen . Flugichrntsn,
: aufmerksam gemacht. Auf jeder derartigen

a chr-.l mutz der Name und Wohnort des Druckers, sowie der
ame und Wohnort des Verlegers oder beim Selbftvertrieb der

Druckschrift des Verfassers oder Herausgebers genannt sein. Fer-
er ist von Bekanntmachungen . Plakaten und Aufrufen , die ös-
mtlich angeschlagen, ausgestellt , oder auf Straßen , öffentlichen
setzen oder anderen öffentliänn Orten unentgeltlich verteilt

"en sollen, sobald der Anschlag, die Ausstellung oder Vertei-
- beginnt , ein Erempltr an das Polizeipräsidium abzuliefern

:grnqmmen kievon sind Plakate und Aufrufe , die keinen an-
eren Inhalt haben , als Ankündigungen über gesetzlich nicht ver¬

botene Versammlungen Die entgeltliche oder unentgeltliche Ver¬
breitung oder der öffentliche Anschlag von Wahlaufrufen an Pri-
uatgebäuden usw. bedarf der Z:9 -'»" uno des
igten. Anschläge an öffentlichen Gebäuden , Denkmälern usw.

^nd unzulössig. Die Bemalung von Gebüuo-u
Zustimmung des Verfügungsberechtigten , insbesondere aber

ese Bemalung von öffentlichen Bauwerken und Strotzen ist ver¬
boten. Unzulässige Anschläge und Bemalnnoen werden von den
Polizeio -oanen verhindert , Zuwiderhandelnde außerdem zur An¬
zeige gebracht werden.

sSCB ) Sink .gart , 26 Nov. Mittwoch nachmittag ZH5 Uhr
kam mit dem Münchner Scknellzua General von Ludendorff hier
an . Trotzdem die Stunde seiner Ankunft geheim gehalten war.
hatten sich gegen 1066 Personen zur ersten Begrüßung am Bahn¬
hof eingefunden . Der General wurde durch eine Abordnung sei¬
ner Parteifreunde begrüßt und durch einen Seitenausgang des
Bahnhofs in die L>. wigsbugerstraße geführt, weil es kaum mög¬
lich war , durch die dichte Menschenmenge durchzukommen. Die
Menge setzte sich vielfach aus Jugendlichen zusammen, die eine
Hakenkreuz'abne und eine sch-wärz-weiß-rote Flagge mit sich
'übrten . und dem General durch Heil-Rufe zujubelten , a ŝ er im
." '. !omobil wegfuhr. ^

sSCB .s Stuttgart , 26. Nov. In seiner heutigen Sitzung im
Ministerium des Innern beschloß der Verbandswahlausgbuß
'Agende einaerichten Verbindunqserklärungen von wiirttember-
>scheu mit badischen Kreiswahlvorschlägen zuzulassen: Deutsch-
-

rr FrühNngstranm.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale <k. Acker¬
mann,  Ltuttaart.

„Vis jetzt habe ich Ihnen verschwiegen,, daß mir das-
-n - Hartleben passiert ist. Auch ich war van ihr ent¬

zückt uno versuchte es, ihr das auch zu sagen. Aber sie war
lehr wenig entgegenkommend — kurz, sie hat mich ganz
gehörig abfallen lassen, und dieser Augenblick war einer
,rr wenigen angenehmen in meinem Leben! Sie hatte so
eine Art , mich mit den großen Augen anzusehen, und einen
Tonfall in der Stimme , daß ich mir wie ein gemaßregclter
Lchuljunge vorkam !" Das Bekenntnis wuroe ihm sicht¬
lich schwer; er stockte öfter in der Rede und zupfte unbarm-
herzig an dem schönen Bärtchen , dem er sonst seine sorg¬
samste Pflege angedeihen ließ. Aber auch in Wolfsburgs
Msicht spiegelte sich bei jenem Bekenntnis eine unange¬
nehme Betroffenheit wider, und unmutig sagte er:

„Ous; Ihr doch so wenig Achtung vor einem allein-
irhenven Mädchen habt , ihr Eure Galanterien aufzu¬

drängen !"
„Na , die Kleine ist vielleicht die eine von den hundert,

denen man das nicht bieten darf ; darin babe ich Erfah¬
rung ! — Und um nochmals auf die kleine Winters zurück-
-icku-lutlön, was würden Ihre Angehörigen sagen, wenn
Sir ihnen das süße Ding als Verwandte zuführten ?"

Wolfs Gesicht verfinsterte sich. „Lieber Strachwitz,
das soll mich nicht kümmern ; ich tue, was ich will ; mit
meinem Vater Lin ich dur -ck seine zweite Frau vollständig
auseinander , und mein Bruder —", er zuckte die Achseln
und schwieg. Teilnahmsvoll betrachtete ihn Strachwitz.
„Armer Kerl ", sagte er leise.

„Mein Leben ist mir durch jenen Zwist so verbittert ",
fuhr der andere fort , „ich bin so allein , kein Mensch fragt
Kgch mir . Weim ich damals H)oktox Schöne nicht gehabt

Amtliche Bekanntmachung.
llnterurichtskurf « im Hufbeschlag.

.. Fall genügender Beteiligung finden an den Lehrwerk¬
stätten für Hufschmiedein Heilbronn , Reutlingen und Ulm lln-
terrichtskurse von dreimonatiger Dauer statt, die am 7. Januar
1925 voraussichtlich beginnen.

Das Näher« ist aus dem Staatsanzeiger vom 17. November
1921 Nr . 267 ersichtlich, der aus den Rathäusern eingesehen wer¬
den kann.

Calw , den 24. November 1924.
_ Oberamt : Vögel,  Amtmann A.B.

nationale Volkspartei . Zentrum Kommunisten, Deutsche Volks¬
partei , Deutsche demokratische Partei . Wirtschaftlicke Vereini¬
gung. Bauern - und Weingärtnerbuud (mit dem Badischen Land»
buird) und Freiwirtschaftsbund . Zwei weitere Verbindungscrklä-
vungen der Deutschvölkischenund des Häußerbundes wurden
wegen Fehlens der gesetzlichen Voraussetzungen als unzulässig
verworfen.

Aus Stadt und Land.
Talw , den 27. November 1924.

3. Eeorgenäumsoortrag.
Für den nächsten Georaenäumsvortrag , der am Dienstag , den

2. Dezember, stattfindet , ist es gelungen. Christoph Schrempf als
Redner zu gewinnen . Er spricht über „Goethe als Dichter der
Liebe" und wir möchten nicht versäumen, auf diesen Vortrag
ganz besonders aufmerksam zu macken. Schrempf steht unter den
Forschern und Denkern der Gegenwart, die aus dem Gebiet der
Eeisteswissenschastn durch Originalität und Gedankentiefe sich
auszeichncn, fraglos in allerer
deutender Redner im gewöhn!

ter Reihe. Zwar ist er kein be-
chen Sinne des Worts Einfach

und schlickt trägt er seine Gedanken vor und verschmäht die
Phrase und jede Art von rednerischem Aufputz: aber seine Reden
sind dnrckwärmt von dem inneren Pathos des ernsten Forschers
und Wahrheitssuchers . Schrempf will, wie er selbst sagt, nicht
überreden , sondern überzeugen; ja nicht einmal das , sondern nur
anregen und zu eigenem Nachdenken und eigener Urteilsbilduncp
anleiten . Allen denjenigen , die einer oberflächlichen Betrachtung
der Dinge abhold , zu tieferer Erkenntnis sich führen lasten wol¬
len , können wir einen reichen Gewinn vom Besuche des Vortrags
versprechen.
Neuregelung der Ausbildung von Berufsschuklehrerinnen.

Nachdem di« Ausbildung von Fachlehrertnnen (bisher
niedergeprüfte Handarbeitslehrerinnen ) durch die Ver¬
fügung des Kultusministeriums vom 18. Juni 1923 neu
geregelt ist, muß auch die Ausbildung der Lehrerinnen an
Frauenarbeitsschulen , die bisher aus der niederen Prü¬
fung sich aufbaute , auf neue Gundlagen gestellt werden.
Nach der alten Prüfungsordnung vom 9. Dezember 1899
können nur noch die Bewerberinnen geprüft werden, die
1923 in die niedere Ausbildung eincetreten sind; es findet
also im Jahre 1927 für die Lehrerinnen an Fraurn-
arbeitsschulen zum letztenmal die alte Ordnung Anwen¬
dung. Da der Bedarf an Lehrerinnen für die Frauen¬
arbeitsschulen eine rechtzeitige Vorsorge für ausreichenden
Ersatz gebieterisch verlangt , wird mit der Ausbildung mach
der neuen Prüfungsordnung voraussichtlich schon am
1. April 1925 begonnen. Die Ausbildung soll 3 Jahre
dauern und soll in einem zunächst an die Frauenarbeits¬
schule Stuttgart angeschloffenen Seminar stattfinden.

Wetter fSr Freitag und Samstag.
Der Hochdruck im Südosten verflacht allmählich und di« De¬

pression bei Irland rückt weiter vor. Für Freitag und Sams¬
tag ist zunehmende Bewölkung und auch zu Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

(SCB -) Wildbad , 26. N°o. Die Stadt steht vor der
Notwendigkeit, durch Schuldaufnahme 600 000 Eoldmarl
zu beschaffen. Es besteht Aussicht, diese beträchtliche
Summe von einem größeren Bankinstitut zu bekommen.
Der Bau des Aichelberger Sträßchens , die Wohnhaus-
bautcn im Rennbachtal , auf der Huminelswiese und in
Sprollenhaus , des Waldfriedhofs mit Kriegerdenkmal , des
Umbaus der Turn - und Festhalle, die Einbauten in der
Gasfabrik , die als Notstandsarbeiten ausgeführten Weg¬
bauten usw. haben große Summen verschlungen, di« bis¬
her durch vorübergehende Darlehen beschafft wurden . Die

Stadt beschäftigt zurzeit 220 Arbeiter (Wegarbeiter Holz.
Hauer, Notstandsarbeiter usw.). Monatlich sind für deren
Auszahlung 40 000 M. erforderlich. Für den kommenden
Winter sind weitere Notstandsaroeiten vorgesehen, vor¬
wiegend Wegbauten. Doch soll die Zahl der Notstands¬
arbeiter , namentlich der jüngeren , unverheirateten , nach
und nach verringert werden.

(SED .) Psorzheim, 26. Nov. Auf der Landstraße oberhalb
Wurm geriet an der Abzweigung nach Tiefenbronn ein Stutt¬
garter Personenauto in Brand , weil sich die Benzinleitung ent¬
zündete. Das Auto blieb völlig zerstört auf der Landstraße lie¬
gen. Der einzige Insasse des Wagens , ein Zigarrenreisender von
Stuttgart , blieb unverletzt. Er fuhr mit einem anderen Auto
hierher und dann mit der Dahn nach Stuttgart.

Nagold , 26. Nov. Am Sonntag fand auf dem Rathaus in
Nagold unter Leitung des Oberomts die konstituierende Ver¬
sammlung der neugegründeten Schlosterinnung statt . Nachdem
der Leiter der Versammlung , Dr . Merkt stv. Amtmann , die
Satzungen erläutert hatte , schritt man zur Wahl der Vorstands-
mitgneder . Gewählt wurde als Obermeister Friedrich Gauß
aus Nagold, als dessen Stellvertreter Schlossermeister Nähte in
Nagold , als SchritMhrer und Kassier Wilhelm Schweifte in
Nagold : weiter wurden in den Vorstand gewählt Karl Acker»
mann-Altensteig und Karl Maier -Wildberg.

Baiersbronn , 25. Nov. Der Gemeinderat beschloß, aus
städtische Rechnung einen maschinellen Betrieb zur Her¬
stellung von Stahlspankörben einzurichten. Zum Erwerb
der Maschinen find 5000 und als Betriebskapital weitere
5000 Mark nötig . Der Betrieb würde in zwei Abteilungen
zerfallen. Die erste Abteilung würde sich mit der maschi¬
nellen Bearbeitung der Rohmaterialien befassen, während
in der zweiten Abteilung die Fertigstellung der Körbe mit
dem für Heimarbeit ausgegebenen zugerichteten Material
erfolgt . Die vom Arbeitsamt zugeteilten Arbeitslosen der
Gemeinde würden dann , soweit sie sich für Heimarbeit
eignen, zu dieser herangezog«n werden und müßten für
ihre Unterstützung eine bestimmte Anzahl Körb« ablie¬
fern . Auf diese Art wäre dann Gelegenheit geboten, nach
Aneignung einer gewissen Fertigkeit einen ordnungsge¬
mäßen Arbeitslohn zu bekommen.

(STV .) Stuttgart , 28. Nov. Die Evang .Landeskirchenver¬
sammlung hat in ihrer heutigen Sitzung zwei Entschließungen
angenommen . In der einen wird der Obernrckenrai gebeten, bei
der bevorstehenden Neubearbeitung der Lehrpläne für die höhe¬
ren Sckulen an zuständiger Stelle dahin vorstellig zu werden daß
eine ausreichende humanistische Ausbildung der künftigen Tbeo-
lngen in der Zukunft gewährleistet bleibt und daß auch sonst die
Belange der evangelischen Kirche sowohl hinsichtlich des Reli¬
gionsunterrichts in den höheren Sckulen überhaupt , als auch ins¬
besondere hinsichtlich der Borbildung des theologischen Nackwuch-
scs sichergestellt werden Die zweite betrifft das Ilniversitäls-
studium »nd bezeichnet es . als ein unveräußerliches Recht der
evang . Kirche, daß ihrer Vertreetung vor der Berufung eines
theologischen Hochschullehrers rechtzeitig Gelegenheit zur Aeiiße«
rung gegeben und solcher Aeutzerung das Ewicht beigelegt wird,
das dem Urteil der Kirche zukommen muß. für deren Dienst die
studierenden Theologen ausgebildet werden.

(SCB .) Ulm, 25. Nov. Der Sonntao . der für Ulm das
außerordentliche Schauspiel eines Groß' lugtages bringen
sollte, hat durch seine ungünstige Witterung eine arge
Enttäuschung bereitet . Zwar waren die angekündigten
Flugzeuge früh morgens in Frankfurt gestartet , mutzten
aber schon nach einer Viertelstunde umkehren, da sich aus
ihrem Kurs unübersehbare Nebelmassen zusammendallten-
Bei einem zweiten Start kurz vor 11 Uhr glückte allerdings
der Durchbruch des ersten Wolk.'nriegels und die Flugzeuge
erreichten auch geeen 1 Uhr die Geislinger Steige , doch
dort gebot der dichte Nebel überall Halt . Ungefähr drei-
viertel Stunden kreuzten die Maschinen vor dem Geis¬
linger Loch, bis das Benzin knapp wurde, und flogen dar¬
auf nach Stuttgart zurück, von wo gegen X>2 Uhr die
Meldung der glücklichen Landung hier eintraf . Als Mit-
tags noch keine nähere Nachricht von den Maschinen vor-
lag, entschlossen sich die Veranstalter des Flugtags , diesen
abzusagen. Die Flugzeuge sind am Montag mittag aus
dem Flug von Stuttgart nach Ulm bei Lahr abermals
zu einer Notlandung gezwungen worden, da die Fried¬
richsau vollständig in Nebel gehüllt blieb.

hätte , in dessen harmonischer Häuslichkeit ich wenigstens
etwas Ersatz für das Verlorene fand , wer weiß, was da
aus mir geworden wäre ! Schade um ihn —"

„Ja , uns allen ging es durch und durch, wie wir von
seinem plötzlichen Tode hörten ! Die arme Frau — sie
lebten so glücklich miteinander ! Den hübschen Jimgen hat
sie auch hingeben müssen! Wo ist sie jetzt eigentlich-.

„Soviel ich weiß, in der Schweiz! Sie mußte fort;
sie sah ja furchtbar aus . Am Begräbnistage habe ich sie
zuletzt gesehen; darnach war sie ja für niemand zu spre¬
chen!"

Strachwitz warf einen Blick auf die Uh*' „Donner¬
wetter , schon halb zwölf; da muß ich aber eilen!' Cr stand
auf , schnallte denSäbel wieder um ; der Bursche half chm
in den Mantel ; dann reichte er dem Freund zum Abschied
die Hand.

„Na , gute Nacht, Wölfchen! Also — eS wird geschrie-
ben! Sie müssen doch nachgerade wissen, woran Sie
sind !"

Wolf nickte stumm und geleitete den Gast bis zur
Treppe.

Dann setzte er sich vor den Schreibtisch, den Kopf grü-
belnd in die Hand gestützt. Nach einer Weile nickte er.
„Ja , ich glaube, es ist so daS beste; Strachwitz hat recht ,
sagte er halblaut . Er griff nach Papier , Feder und Tinte,
und nach einem Nachsinnen warf er folgende Zeilen auf
den Bogen : H

„Sehr geehrtes Fräulein ! ' " '' R -EM
Verzeihen Sie die Kühnheit , daß ich an Sie schreibe;

aker ich kenne keinen anderen Weg zur Annnäheruna.
Vielleicht bin ich Ihnen nicht so ganz fremd, und wenn Sie
nur eine Spur von Interests für mich hegen, bitte ich Sie
inständig , mir eine Unterredung zu gewähren. Bestimmen 1
Cie Zeit und Ort . Mein Ehrenwort darauf , daß meine ?
Bitte leiste PÄSsttrren Beweggründe

f
Z

In Sehnsucht Ihrer Antwort entgegensehend, bin ich
, ganz der Ihrige )

Wolf , Treiherr von Wolfsburg ." j
Nun der Brief fertig war , brannte er wie Feuer in sei¬

nen Händen , und Wolf selbst brachte ihn nach dein nächsten,
Briefkasten. Zwei Tage schwebte Wolf in Hangen und
Bangen ; endlich hielt er am Morgen des dritten TagcS
ein kleines Briefchen in den Händen , das in feinen, etwas
flüchtigen Schriftzügen seine Adresse trug . Fast liebkosen»
betrachtete er es, ehe er mit zitternder Hand öffnete —
endlich las er —

„Herrn Leutnant von Wolfsburg!
Auf Ihr Ehrenwort bauend , bitte ich Sie , mich auf

dem St . Annenfriedhof unter der großen Linde in -dev
Nähe des Wärterhäuschens zu erwarten , und zwar Don-
nerstag abend neun Uhr. Bitte , wegen der Wahl des Or-
teS und der Zeit nicht gering van mir zu denken. Jedoch
weiß ich keinen anderen , und außerdem komme ich sehr
spät aus dem Geschäft. M . W."

Innig , drückte er das Blatt an seine Lippen . '„End,
sich, endlich! Süßes , süßes Mädchen!"III.

,Es blinkt der Tau in den Gräsern der Nacht,
' Der Mond zieht vorbei in stiller Pracht,
'Die Nachtigall singt in den Büschen.
cEs schwebt über Wiesen im Dämmerschein»?
/Der ganze Frühling duftet hinein — —
Mir beide wandeln dazwischen.
;O Lenz, wie bist du so wunderschön! --
Mn dem blühenden Rausch dahinzugehn.
Am Arm seine zitternde Liebe,
HNit dem ersten Kuß in dem Himmelsraum
/Und fest zu glauben im törichten Traum,
-Daß es ewig, ewig so bliebe! ^
- ' » G. von Bod

(Fortsetzung sollst,).



Aus Geld-, Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Eoldmark
1 Dollar
1 holländischer Gulden
1 französischer Franken
1 schweizer Franken
Eoldumrrchnungosatz fiir Stenern
Reichsindexziffer

1VV0.V Ma.
4.2, B'll.

1696,7 Ma.
221.6 M«.
812,8 Ma.

1600,0 Ma.
1.22 Bi.

Bericht der Stuttgarter Börse.
sSCB 1 Stuttgart , 26. Nov . Die Börse lag heule

wieder bec etwas größeren Umsätzen ziemlich fest. Doch
schwächte der Anleihemarkt weiter ab.

Fusion Deutsche Bank Wiirttembergische Bereinsbank.
Die Aufsichtsräte der beiden Danken haben einstimmig

beschlossen, den auf den 19- bezw. 18. Dezember 1924 ein.
zuberufenden außerordentlichen Generalversammlungen o .e
Vereinigung der beiden Institute derart vorzuschlagen,
daß die Wiirttembergische Vereinsbank mit Wirkung vom
1. 1. 1924 durch Fusion unter Ausschluß der Liquidation
auf die Deutsck)e Bank übergeht , wobei die Aktien der
Württembergischen Vereinsbank gegen solche der Deutschen
Bank im Verhältnis von 4 :1 der derzeitigen Nominal¬
beträge getauscht werden sollen . Maßgebend fiir diese Ent¬
schließung ist die Tatsache , daß die Deutsche Bank den
wesentlichsten Anteil des Aktienkapitals der Württemb.
Dereinsbank bereits besitzt und daß das verantwortliche
Kapital der letzteren , das ohne die stillen Reserven sich
aus mehr als 8 Millionen Eoldmark berechnet , ohne eine
erhebliche Kapitalerhöhuna zur W " e sührung der um¬
fangreichen Geschäfte der Bank nicht ausreicht und keine
genügende Grundlage für die dem Institut anvertrauten
fremden Gelder gebildet hätte , die bereits wieder aus etwa
50 Millionen Reichsmark anoewachsen sind, gegenüber 70
Millionen Mark vor dem Kriege . Da aber eine solche
Kapitolerhöhung unter den augenblicklichen Marktver-
hältnissen wohl ganz von der Deutschen Bank hätte über¬
nommen werden müssen, haben die beiden Verwaltungen
den Weg der Fusion vorgezogen . Die künftigen württem-
bergischcn Niederlassungen der Deutschen Bank werden nach
der Fusion von der Hauptniederlassung in Stuttgart aus
geleitet werden , die „Wiirttembergische Vereinsbank,
Filiale der Deutschen Bank " firmieren wird . Der Auf¬
sichtsrat der Württembergischen V "reinsbank wird als
württembergischer Landesousschuß der Deutsch -» Bank
unter dem Vorsitz des bisherigen zweiten Aussichtsrats¬
vorsitzenden Herrn Geheimen Kommerzienrat Fischer fort-
bestehen . Eine Kapitalerhöhung für Zwecke des Aktim-
umtausches ist nicht erforderlich , da die Deutsche Bank die
in Frage kommend -n Beträge ihrer eigenen Aktien zur
Venügung stellen kann.
Verbot der Einsichr lebender Wiederkäuer und Schweine

aus Holland . Belgien und Luxemburg.
(SCB ) Stuttgart , 26. Nov . Don zuständiger Seite

wird mitgeteilt : Wegen der starken Verbreitung der
Maul - und Klauenseuche in Holland , Belgien und Luxem¬
burg hat nunmehr auch Preußen die Ein - und Durchshr
von lebenden Wiederkäuern und Schweinen aus Holland.

ferner aus Belgien und Luxemburg verboten . Damit «nt»
fällt der Bezug von dem Gezeichneten lebenden Schlacht¬
vieh aus Holland, Belgien und Luxemburg auch für die¬
jenigen deutschen Länder , die bisher die Einfuhr noch im
Ausnahmeweg gestattet hatten.

Die Berücksichtigungder Umsatzsteuersenkungbei Vertrags»
schliissen.

Durch die zweite Verordnung des Reichspräsidenten über
wirtschaftlich notwendige Steuermilderungen vom 10. November
1924 ist mit Wirkung vom 1. Januar 1925 der Satz der allge¬
meinen Umsatzsteuervon 2 v. H. auf 1)2 v. H., der Satz der er¬
höhten Umsatzsteuer von 15 aus 16 v H. herabgesetzt worden . In
den Durchführungsbestimmungen wird in entsprechender Weise
wie bei der Ermäßigung der Umsatzsteuer zum 1. Oktober 1924
ein zivilrechtlicher Anspruch auf Preisnachlaß in Höhe von v.
H. oder 5 v . H. für Leistungen aus solchen Verträgen gewährt
werden, die vor dem Erlaß der Verordnung des Reichspräsiden¬
ten abgeschlossen worden sind, aber erst nach dem 31. Dezember
1924 äusgesührt werden. Die ' Geschäftswelt wird jedoch schon
jetzt darauf hingewieien . daß dieser Anspruch selbstverständlich
n' ' ' " -'.n aus Vertil gen eingeräumt werden kann die
zu eine Zeit abgeschlossenworden sind, zu der den Vertrag¬
schließenden Lei der Preisvereinbarung die Senkung der Steuer¬
sätze bekannt gewesen sein muh.

Konkurse.
Neue Konkurse: Christoph Länge , Mechaniker in Laichingen

OA. Müusingen : Fa . Württ . Kamm- und Zelluloidwarenfabrik
in Dätzingen O*" Bringen : Kaufmann Johann Feiicl in
Ell ^ airgen: Fa Rniocs Lang , E , IroLrämsi-he Fabrik in Göp¬
pingen ; Fa . Ludwigsburger Schuhfabrik AG. in Ludwigsburg:
Anton Naichle, Malermeister in Geislingen : Kaufmann Max
Haller , Zigarren -, Zigaretten - und Tabakgrohhandlung in
Stuttgart : Fa . Südwerk Reutlingen . Rüedt uno Eicbenbaum
in Reutlingen : Paul Mart 'n, S^mhfabrita -t in Tuttlingen'
Fa . Näder und Dietrich. Bildband , ma in S .uttaart ; Friedrich
Schöberls . Mechaniker in ^ al " ita ' t- Stuttgart : Ella Engler
in Ulm G- ichchtsanfsichi: Kaufmann Erwin Frank in Etz-
ling -n. Inhaber der Fa . Robert Thiedemann , Papiergroßhand¬
lung in Stuttgart.

Fruchtpretse.
Leutkirch  kostete Weizen 13, Roggen 13, Gerste 12

bis 13 50. Haber 8,50—13 M .', inMengen  Weizen 12,75.
Ge -sie 11 50 M .,' in W a l d s e e Weizen 10,50, Gerste 11.20
bis 11,60 M . ; in Riedlingen  Weizen 10,70- -13,30,
Gerste 11,40— 12, Haber 9,20 , Roggen 10, Erbsen 13 M -s
in Urach Dinkel 8,20— 10. Gerste 9— 10, Haber 7—11,
Weizen 10—11, Roggen 11. Mischling 10 M . pro Zentner.

Hopfe«.
(SCB .) Schwalldors LA . Rottenburg . 26- Nov . In den

lohten Tug :« , wurden mehrere Ballen Hm' sen verkauft zu
200—250 Mark pro Zrr . und Trinkgeld von 5—20 Mark
auf den Ballen.

Li« -Nt«ch-k. » lrm«̂ noel»rre»1e dLiren l<ldno" ULnvttch nicht an drn Dbkj-n- un»
Grovtzande«Lpret?en gemessen werden, da tür jene noch dt« j»- . nnrtlchaMtch-n Vertevrs'
kol.tn tn Hujchra- kommen. L . Sebnfri

BLicherli ch.
Deutsche Lyrik seit Goethes Tode bis auf unsere Tage.

Ausgewühlt von Maximilian Bern - 18. verbesserte Aus¬
lage , 445. Tausend . 640 Seiten . Preis geb. Halbleinen
Mk. 4.—. Max Hesses Verlag . Berlin W . 15.

Der vor kurzem verstorbene Maximilian Bern hat das
deutsche Volk n it zwei Gaben reich beschenkt: mit seiner

„Zehnten Muse " und seiner Deutschen Lyrik " . Beide sind
Volksbücher geworden . Zn seiner „Deutschen Lyrik " wer¬
den auf 640 Seiten etwa tausend Gedichte von über 350
Dichtern vorgeführt . Man weiß nicht , worüber man mehr
staunen soll, ob über die reichen Schütze, die wir in unse»
rer deutschen Dichtung besitz a . oder üoer den feinen und
richtigen Geschmack, der sich in der Auswahl bekundet.
Bern hat das Reife und Schöne gesammelt , wo immer er
es fand . Ohne eine Richtung zu vernachlässigen , jeder
Stimmung Rechnung tragend , vermeidet er das allzu Ar¬
tistische und allzu Realistische . Fügen wir noch hinzu , daß
das Buch würdig und geschmackvoll ausgestattet und baß
der Preis in Anbetracht des Umsan ' es billig ist. Kur ' .
Berns „Deutsche Lyrik " ist ein Weihnachtsgeschenk , das
dem Geber Dank und dem Beschenkten reiche Freude brin¬
gen wird . _ - M.

Briefk sten.
E. L Hirsau . Im Jahre 1922 habe ich eine .-. Erkannten aus

Gefälligkeit 4990 zu 5 Proz . ver-'ns ' ch ge' -ehrn (ohne Sicher¬
heit ). D >e Rüo -ahlv 'lg soll ietzt siatro .,!»" ' : melch->m Betrage
hat diese zu er ' algen ' — Wir empfehlen Ihnen , e ne Kurs-
s-atistik der Jahre io >—1921. welch? Sie 'n jedm b-ßercn Buch¬
handlung erhalt -n lönnen , zu laufen und an Hand der darin
enthaltenen Tabellen den Eoldm-arlwcrt der ansgslls ' - - en
Summe vom Tage der Ilebergabe an den Schuldner z er¬
rechnen.

Aür »i« HchrMKUun, »»rantivortttchi -rtevr .tch Han » Scheele.
Druck unk Verla- ker > OelschlS-er jchei, Duchdrurterel. Hain»

«kmmer kvee KS
bergestellt nack dem tol -e

Vsrksr-kerspt
ist eine susgereicknete nsbrkat e uncl
voklscbmeckende Zpeise und kos st

v ' 1 N4 . 7Z P5 .
250x Xieremeu. xeclLcütf>s<l c« ov» . . l).ZO1L5x Tuclcer ca. 0. 5 . . . . . „ 0.12
3 kier 8t. ca. O.IV 0.57 j

V̂ei'enmekl pkck. ca. 0.24 . . . .. 0 .)«' /1*,, ^öclcelx'ii von Or. Oetker'« „krctcin" . „ 0.»7
' l̂ t. ca. v.'zz O.I? *
I ttanckvoil klsnckeln. kein . . . .. O.l« 1Oie einer kr oen7 trone . . . ..

z 2uüereituli <: diie-enteil, 2ac ^er, lligelb un^ di^ es
mit dem ösckin gemi cbt, verrükrt man, k;ivt die olllco, dis
lAandsln, 2it,onen cllale, elvens 8slr und <1en 8cdnee lies
lliveiü binru. Dann tüllt man Nie ölrisse in eine mit Lunsr
bs. lricbene unci mit peibdrot bestreute puciciingiorm und
ISÜ! lunci 2 8lunclen im iVssseibact Irocben. 8ialt in einer

i

pultäjngfvrm kann man sucli den Pudding in einer gevdb »-
licken Kuckenlorm im kratoken backen ölan lrSgt beiü s

aut und reicbt eine >Veinsckaum-8aucs daru . ^

l.

Ve lsngen 8ie vollstSndige llereptbücber in den QesckZkten,
venn verdrillen, durck Postkarte gratis und iranko v >n
Dp. Oetker,  Mlifmlttelksdriic, klelelelcl.

* llinxetretene piei scbvvankungen sind ru derucvsicli.i . n.

Ltadtqememde Calw

BiellliiAiißm I. Jezember IS21.
Oiach c>!i>r üersiigung de. Wärt, . Ernähru„ .,LMini.

steriums vom 12. Nooemocr 19:4, ist am I . Dezember 1924
w.cder eine Bieiizüdluna und in Verbindung bannt eine
Ermittelung der Olichibeschaupfhchtigen) Hausschiachtungen
des letzten Ianres vorzunehmen.

Die Diel,zäklung erllreckt sich auf Pferde , E .rl
(auch Maulesel . Maultiere ). Nmdotek , Scha .r , Schweine.
Biegen uno Geflügel (Gänse , Enten Hübner ) nach dem
Stande n der Nacht vom 30. November zum 1. De¬
zember 1924.

Die Ziih.ung der Hausschlachtungen bezieht sich auf
die Zeit vom I Dezember 1923 bi, zum 30 November
192a, gleichviel olr in der Haushaltung am Jählungstaa
noch lebendes Vieh vorhanden ist oder nicht.

Meldepfltchlig ist der Vorstand jeder Hauslialluna, in
deren Bereich zu der angegebenen Zeit der Zählung unter-
ivorsenes B eh vorhanden ist oder Haus 'chlocd.nn,en vor-
genoinmen worden sind. Hat bis zum Ablauf des Zäh.
lungstages kein Zähler vorgesprochen, so hat der Melde-
pflichtige seinen Viehbestand und die von ihm in den letzten
12 Monaten vorgenommenen Hausschlachtungen bis zum
4. Dezember dem Staütschultheitzenamt anzuzeigen.

Es wird von jedermann erwartet, daß die gestellten
Fragen genau und vollständig beantwortet werden. Unter-
(assung der Meldung sowie unrichtige Angaben sind strafbar.

Ealw , den 2S. November 1924.

Stadtjchultheib . namt : Eöhner.

AlMlklte IMMiWli?
Gleichmäßig erwärmte

Zimmer und Kohlenersparnis erzielend

Zimmeröfen Kochöfen
Fabriköfen

Wirtschaftsöfen
Waschkeffel Kochherde
Dergleichen Sie meine besonders niedrigen Preise.

Wiederverkäufern Sonderpreise.

H.Killsheiilier Rachf..Pforzheim
«isenhandlung 1» Lropoldftraßr 1».

2ur Qiekerung von >Ve l k n « c k t, - S  a c k e r i» empkieklt , 1c: stell

kau!
tZucbbändler

und rum von Teltsekrlkten . tlitvrren und Mandolinen.

xezrändet IS- 7, neue ll. kliumm« I Sdö 000 üvldmarlc weck et ) 8r»KIK»minern.

Sonder - Angebot.
Ein grvsicr Posten ' MU

Ssrlliise UiiecMe Md. s:—«»«Ri. S.—
Snuikiihemkeii avr Wlc«ßet,kki.tciiRenell Mk. 4.—
3rs»eiil!ostll . . . . M. z.—

Paul Näuchle , ain Markt, Ealw.
'.OL«WkM7«S

Auf 1. Dezember oder
später werden

180 - 200 Ltter

Milch täglich
von pünktlichem, zahiung».
fähigem Mi lchhändcer ges ucht.

Angebote unter L. B . L7S
an dir Geschästsstell« d».
BI. rrbrtrn.

n Ilgenn
^ 6 r-iefbogen ij
!i »isllt sgsok uncl dlillß ksr lsis zz
8 l 'LKblatt-Oi'uoicsi'öi. »
k — - -- . >j

Leste ^ u. ivskl ineiMiM.
cncm.liokkee.

fee.
lielü, lMreii,

di»>!-e dis feinste
dlarken

kttE ljzr» rl?s,
Londitorel , öabnkotstr.

AklteresW
»tu au gerichtet und bezogen
preiswert zu verkaufen

Adolf Iunqing «r,
Ödere N>a:k straße

^^
Nichts

ist so billig
geblieben als das

Färben und Reinigen
Ihrer Kleibuogsstüche
Decken, 2rpp !lhe, Dar-
dinen usw. in bester
Ausführung  bei drr

Färberei Büsinx
Annahme in Lalw:

Wilhelm Tntenmann

30vd - 40t)v alt«

Ziegel
hat abzugebrn

G. Harsch . Schiff"

Wsrkun«'!
Verbreiter un ._:
Gerüchte üb. m. .t.
meine Frau lasse ich

unnachsichtlich
gerichtlich oer,olgen.
Friei.rO S' -
Sch ön b r û n .

PillilkveMkii
in Wolle, S !

miö ,nc
In bekannt guter Quali-

tät und Preislage

Otto Weiher,
Sattlerei / Po !stcrges>!,Ltz

Änsch gew .igeLteStM-
sisihe

empfiehlt
R . Hauber.

1Zliiig.FriiiilelüL
mit kaufm. Ausbildung, s
gewandt in Steno¬
graphie u. Maschinen¬
schreiben, sucht in hie-
siger Stadl oder Um¬

gebung geeignete
Stellung.

Angebote unterI .275
an di» Gesch.-Et . ds.
Bl . erbeten.



für Herren, Burschen «. Knaben ; ! d ^ ^ ^ l ^ ^ sür Herren, Burschen «. Knaben;

^ Gestrickte Knabenanzüge »Sweleranzüge ^

^ für Herren, Burschen und Knaben , aus gestrebten wollenen Stoffen , Halbtuch, Englisch-
V f leder, Hosenzeug » Samtkorh;

aus verschiedenen Stoffen;

gefüttert und ungefüttert für Herren» Burschen und Knaben;

Gummimäntel , imprägnierte Mäntel
Lodenmäntel

Pelerinen k.» »»«-. .«-« »»!«»«

Gestrickte Westen , Sportweften ^

WarmeNnt - rlüeiLung ! ^ -". L ^ - -; » ».°l7 »7 .-.-
in großer Auswahl;

SporLstutzen » Wickeignmachen

Paul Räuchle , am Markt. Ealw.

MsOster
ittlh Samt

empfiehlt
Frau K . Everdard Witwe,

beim „Adler - .

Manl nehme
W!!!!H» » >III!ii!!!I!I

»ue H)LIche nt«
Sets « allein , sa»
Waschen wtträ«
zu teuer sein,

Wan nehme

Henko
als Ausatzmittel
-sie Aasten
verringern sich
um ein Drittel«

Henko
Henkcl 's Wasch» unä

Dleich -Loäa

Verkaufe gegen bar am
Samstag LS. Noo ., nach¬
mittags 3 Uhr einen

Schlitten
(Viersitzer ) mit Helzoorrich-
tung . sowie eine

Schneekette
skr Lastauto.
Srau Clara Kaercher,

Sägewerk, Hlrsa».

AI 'Z.diZoK .^

Mces - "
XaffgI

rok unci sccls
>Vocke fi -jsOtr
ksdr -3nnt dei

l? ei -nspi -. 120 . ^

Bütmeukohf,
To «-.uien , Spinat,
Blaukraut , Weiß¬

kraut , Wirsing,
Gelbe Rüben»
Rote Rüben,

Zwiebel .Meerrettig,
Schwarzwurzeln,

Sellerie empfiehlt

CH. Hagele.

MM.
Wie. Wlmren,!
ljeiMnkillnelle,
llWekttürietle.
ü/e!« Me.
Xctnirueugle.
ffieiltemugle.
ürnvatt.
Düttling.
SiliMMkke,
tt!8lüeM8kke.
öetiilctrsr.
fl/llctiMcrrer

empkiekilt billigst

M.remecmi.

Ln Amerika vorausbezahlte LSersahrlea
ssoginannte Prepaid-Paffagea)

werden kostenlos durch uns bearbeit «^

Geben Sie uns dt « Adresse von Ver¬
wandten oder Bekannten aus , die Ihnen
di « Kosten für die Überfahrt zur Ver¬
fügung stellen wollen , wir besorgen
Ihnen dann kostenlos die Schiffskarte

Vertretung deS

Norddeutschen Llohd Bremen
in Calw : Karl Reichmrmn , Apotheker.

Sie se8leisene
Lukisse

un8ere8 Lla1te8 i8t llmen cüe

8iLtier8le Oe >väkr äakür , cla88

^N2ei § en in un8erem Llatte 2ur
OejtunA kommen.

SAirsaze»
in verschiedenen Quali¬
täten , neu «tazetrossen

Praktisch »,
Weihnachtsgeschenk

skr ABT .- SchUheu.
Freie Besichtigung.

Kein Kaufzwang.

Zirichett. ZL

§ « r Weihnachten.
Sonder -Angebot:

Zefirhemden . . . von Mb . 6 . an

Einfatzhemden Mk . 2 . 70 , 8 . 0 « . S . 2 « , S . 40

Paul RLuchle , am Markt, Calw.

z In üer blot
krrür

kliexe « l

tnnge 2elt bst sieb »ucb mancbe Usvs-
trau licti.ie ŝlirii »' <:?>eil»:» Iss . n̂, e,n
mlnservertlxes Lcbu!i>iuir,„.tte, ru ver-
vencleu — äetrt aber ist sie vorrüL'lctis

Lckubkrem
kIL . 0 -Lxur^

in alter guter yualität Vieser überall
ru baden.

Samstag u. Sonntag
halte ich

Metzslsnyye
bei prima allen r ns neuen

Weinen
und lade hiezu höflichsl ein

Bezirks - Obstbauverein Calw.
DiebestellLenOb ^bdMne
sind eingetrosfen und können sosort ab „cholt
werden . Außerdem sind »och eine Anzahl

Me MstLnme , PytvÄitzeii
Md 8l>l»>m

in besten Sorten vorrätig . Der Am: ' atz.

,u bedeutend ermüfitgien Prrtsrn «mpfiehtt

G. Köbele, NWold̂ernsprecheri??.
Am Samstag , den 2». Nov . 1924 dm ich wieder in

Talw im Hotel „Waldhorn dis abends 6 Uhr zu sprechen.

Ohne Messer
schmerzlos für immer entferne ich jeden Tein :- und Schön-
heilsfehier , sowie Hauterhöhung , Muttermale , Leuerslcckcn.
Linsen, Warzen , Flechten , Hühnerauge », lästige Haare und
Sommersprossen . Einmaliger Besuch erfordert,ch. Auch
sichre ich ein Präparat von Pros . Dr . W 'the, da, grauen
Haaren , ohne zu färben , die ursprüngliche Farbe verleiht.
Für dauernden Erfolg stehe ich ein. Anerkennungen aus

allen Kreisen. 15jährige Prarir . ^

Maria Ladener Wwe ., Spezialistinf. Kosmetik
Stuttgart , Langcstr. 22.

Neue Fahrpläne
für den Bezirk

find in der Druckerei dieses Blattes
erhältlich das Stück zu

10 Pfg.

WÄLMZen- --o *»haur , Schwier« , « .Warzen

HomAkuKinol.

Beennrn »nd « . ndlaiieenk .>Nr«i »K»pi'a»>
St » 11 « , - D r « g « » t «.
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